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Maria in der Hoffnung

Dresden, 15. Jh.; Sandstein, fragmentarisch erhalten, Stand

fläche mit rechteckigem Stiftloch; Reste spätmittelalterlicher 

farbiger Fassung; Rückseite bestoßen, Oberfläche versintert. 

Archäologischer Fund bei Grabungen am südlichen Alt

markt in Dresden. H. ca. 50 cm, B. 17 cm, T. 14 cm. Re

staurierung: 1997 - Franziska Frenzei (Dokumentation). 

Dresden, Landesamt für Archäologie mit Landesmuseum 

für Vorgeschichte.

Im Frühjahr 1997 wurden im Vorfeld von Bau

maßnahmen am Dresdner Altmarkt archäologi

sche Untersuchungen durchgeführt, in deren Ver

lauf neben Erdbefunden des 12./13. Jh. auch 

Reste von Kellern des 14.-19. Jh. zutage traten.

In der Mauerkrone eines aus Bruchsteinen errich

teten Kellers (15./16. Jh.) wurden drei zusam

mengehörige Fragmente des Unterkörpers einer 

Frauenfigur mit langem Gewand und gelockten 

Haaren entdeckt. Die einzelnen Teile sind durch 

die Lagerung versintert und weisen durch Brand 

verursachte Schwarzfärbung der Oberfläche sowie 

Reste von Ziegelstaub auf. Der Unterleib zeigt 

eine mandelförmige Öffnung, in der sich ein klei

ner Knabe befindet.

Lit.: Pimpl/Wirth 1998.

KW

90

Originalveröffentlichung in: Judith Oexle, Markus Bauer, Marius Winzeler (Hg.), Zeit und Ewigkeit. 128 Tage in St. Marienstern. Ausstellungskatalog. Erste Sächsische Landesausstellung 
Zeit, 13. Juni 1998 - 18. Oktober 1998, Halle an der Saale 1998, S. 90; Online-Veröffentlichung auf Propylaeum-DOK (2023),DOI: https://doi.org/10.11588/propylaeumdok.00005900




